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(57)  Bei einem Verfahren zur Herstellung eines mit
zumindest einem sich Gber mehrere Strickreihen erstrek-
kenden Gestrickabschluss versehenen Kleidungsstiicks
aufeiner Flachstrickmaschine, bei dem ein Gestrickstlick
bis zu einer letzten Gestrickstlckstrickreihe (25, 25’), an
die sich der Gestrickabschluss (5) anschlieRen soll, ge-
strickt wird, wird der Gestrickabschluss (5) beginnend
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mit seiner Startstrickreihe (51, 51°) bis zu einer letzten
Gestrickabschlussstrickreihe (52, 52’) von dem Gestrick-
stlick getrennt auf derselben Flachstrickmaschine ge-
strickt und werden die Maschen der letzten Gestrickab-
schlussstrickreihe (52, 52’) mit den Maschen der letzten
Gestrickstlickstrickreihe (25, 25’) mittels einer Kettel-
technik miteinander verbunden. Dadurch ergibt sich eine
einheitliche Elastizitat der Gestrickabschlisse.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung eines mitzumindest einem sich Gber mehrere Strick-
reihen erstreckenden Gestrickabschluss versehenen
Gestricks, insbesondere Kleidungsstiicks, auf einer
Flachstrickmaschine, bei dem ein Gestrickstlick bis zu
einer letzten Gestrickstuckstrickreihe, an die sich der Ge-
strickabschluss anschlieRen soll, gestrickt wird.

[0002] Bei der Herstellung von Kleidungsstiicken auf
einer Flachstrickmaschine, beispielsweise eines Pull-
overs als Schlauch-Rund-Fertiggestrick, wird Ublicher-
weise zunachst als Gestrickanfang ein elastischer Bund
gestrickt und daran anschlieBend das restliche Gestrick-
stlick entsprechend einem Muster des Kleidungsstlicks
gestrickt. An das Gestrickstiick werden unmittelbar im
Anschluss die Gestrickabschliisse, wie Halsausschnitts-
einfassungen oder Kragen, gestrickt. Die Maschen der
letzten Strickreihe der Gestrickabschliisse werden dabei
abgekettelt, damit ein laufmaschensicherer Abschluss
entsteht. Diese abgekettelte Strickreihe ist weniger ela-
stisch als die Strickreihen unterhalb dieser Strickreihe.
Insbesondere bei Krdgen, welche am Hals einer Person
anliegen sollen, beeintrachtigt die geringe Elastizitat der
abgekettelten Strickreihe die Aufweitung des Kragens,
wenn der Kopf durch den Kragen geschoben werden soll.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Verfahren bereitzustellen, mit dem ein Kleidungsstlick
gestrickt werden kann, sodass die Gestrickabschlisse
Uber ihre gesamte Héhe im Wesentlichen dieselbe Ela-
stizitat aufweisen.

[0004] Gel6st wird diese Aufgabe auf liberraschende
und einfache Art und Weise durch ein Verfahren der ein-
gangs genannten Art, bei dem der Gestrickabschluss be-
ginnend an seiner Startstrickreihe bis zu einer letzten
Gestrickabschlussstrickreihe von dem Gestrickstlick ge-
trennt auf derselben Flachstrickmaschine gestrickt wird
und die Maschen der letzten Gestrickabschlussstrickrei-
he mit den Maschen der letzten Gestrickstlckstrickreihe
mittels einer Ketteltechnik miteinander verbunden wer-
den. Dadurch hat der Gestrickabschluss am Rumpf tiber
seine gesamte Hohe in etwa die gleiche Elastizitat.
[0005] Besondersbevorzugtistes, wenndas Gestrick-
stlick und der zumindest eine Gestrickabschluss in un-
terschiedlichen Nadelbettbereichen mit Nadeln dersel-
ben Nadelbetten gestrickt werden. Vorzugsweise wer-
den Gestrickstlick und Gestrickabschluss in unmittelba-
rer Nahe gebildet, um die Transferzeiten des Gestricks-
abschlusses zum Gestrickstlick (oder umgekehrt) nied-
rig zu halten.

[0006] Bei einer vorteilhaften Verfahrensvariante wird
der zumindest eine Gestrickabschluss als Rippgestrick
gestrickt. Dadurch kénnen Gestrickabschliisse mit einer
besonders grof3en Elastizitat hergestellt werden.

[0007] Beieiner Verfahrensvariante kann vorgesehen
sein, dass der zumindest eine Gestrickabschluss nach
dem Stricken der letzten Gestrickstlckstrickreihe ge-
strickt wird. Dadurch kann der Gestrickabschluss in
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nachster Nahe zu den Nadeln, welche die Maschen der
letzten Gestrickstlckstrickreihe tragen, entstehen und
kann der Transportweg des Gestrickabschlusses zur
letzten Gestrickstlckstrickreihe minimiert werden. Alter-
nativ kann vorgesehen sein, dass der zumindest eine
Gestrickabschluss wahrend des Strickens des Gestrick-
stiicks gestrickt wird.

[0008] Bei einer Verfahrensvariante kdnnen die letzte
Gestrickstlickstrickreihe und die letzte Gestrickab-
schlussstrickreine mit einer unterschiedlichen Anzahl
von Maschen gebildet sein. Insbesondere kann der Ge-
strickabschluss Uber mehr Stricknadeln gebildet worden
sein als die letzte Gestrickstlckstrickreihe. Dadurch
kann die Elastizitédt eines Gestrickabschlusses einge-
stellt werden. Beispielsweise kann die Anzahl der mit Ma-
schen belegten Nadeln fiir den Gestrickabschluss um
1/5 héher sein als sie Anzahl der mit Maschen belegten
Nadeln der letzten Gestrickstiickstrickreihe. Beim Zu-
sammenketteln werden vier aufeinander folgende Ma-
schen tragende Nadeln des Gestrickstiicks mit einer Ma-
sche und die fiinfte Maschen tragende Nadel des Ge-
stricksticks mit zwei Maschen der Gestrickab-
schlussstrickreihe verbunden.

[0009] Bei einer Ausgestaltung des Verfahrens kon-
nen das Gestrickstlick und der Gestrickabschluss als
schlauchférmige Gestricke gebildet werden. Somit kann
ein rdumlicher Gestrickabschluss mit einem rdumlichen
Gestrickstlick verbunden werden.

[0010] Bei einer alternativen Ausgestaltung kann der
Gestrickabschluss als flachiges Gestrick gebildet und mit
einem flachigen Abschnitt des Gestrickstlicks verbunden
werden. Dadurch kénnen zwei flachige Gestricke mitein-
ander verbunden werden.

[0011] Vorzugsweise wird das Gestrickstlick mit jeder
zweiten Nadel gebildet.

[0012] Beieiner Verfahrensvariante kann vorgesehen
sein, dass das Gestrickstiick als schlauchférmiges Ge-
strick und der Gestrickabschluss als flachiges Gestrick
gebildetwerden. GemaR dieser Verfahrensvariante kann
einraumliches Gestrick mit einem flachigen Gestrick ver-
bunden werden, wobei das Gestrickstiick dabei mit jeder
Nadel gebildet sein kann.

[0013] Beieiner Weiterbildung kann das Gestrickstlick
mit unmittelbar benachbarten Nadeln gebildet werden.
[0014] In den Rahmen der Erfindung fallt auerdem
ein Gestrick, insbesondere Kleidungsstiick, mit minde-
stens einem sich Uber mehrere Strickreihen erstrecken-
den Gestrickabschluss, wobei der Gestrickabschluss
von seiner Startstrickreihe bis zu seiner letzten Gestrick-
abschlussstrickreihe, an der er mitdem tbrigen Gestrick-
stiick verbunden ist, gestrickt ist, sodass seine Maschen-
stabchen im Vergleich zu den Maschenstabchen des Uib-
rigen Gestrickstiicks auf dem Kopf stehen.

[0015] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung von Ausflhrungsbeispielen der Erfindung
anhand der Figuren der Zeichnung, die erfindungswe-
sentliche Einzelheiten zeigt, sowie aus den Ansprtchen.
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Die einzelnen Merkmale kdnnen je einzeln fiir sich oder
zu mehreren in beliebigen Kombinationen bei Varianten
der Erfindung verwirklicht sein.

[0016] In der schematischen Zeichnung sind Ausflih-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt, welche in der
nachfolgenden Beschreibung néher erldutert werden.
[0017] Es zeigen:

eine Draufsicht auf ein als Pullover aus-
gebildetes schlauchférmiges Gestrick-
stlick mit schlauchférmigem Gestrick-
abschluss;

Fig. 1

Fig. 2.1 -2.5 den Strickablauf der Gestrickabschlus-
sanbindung an ein Gestrickstlick ent-
sprechend einer ersten Ausgestaltung

der Erfindung;

eine Draufsicht auf ein als Pullover aus-
gebildetes Gestrickstuck mit einem fla-
chigen Gestrickstlickabschnitt und ei-
nem flachigen Gestrickabschluss;

Fig. 3

den Strickablauf der Gestrickabschlus-
sanbindung an ein Gestrickstlick ent-
sprechend einer zweiten Ausgestaltung
der Erfindung;

Fig. 4.1-4.9

eine Draufsicht auf ein als Pullover aus-
gebildetes schlauchférmiges Gestrick-
stlick mit einem flachigen Gestrickab-
schluss;

Fig. 5

Fig. 6.1 -6.4  den Strickablauf der Gestrickabschlus-
sanbindung an ein Gestrickstlick ent-
sprechend einer dritten Ausgestaltung

der Erfindung.

[0018] Die Fig.1 zeigt als Gestrick 1 einen Pullover,
welcher als Schlauch-Rund-Fertiggestrick auf einer
Flachstrickmaschine mit zwei sich gegeniiberliegenden
Nadelbetten gebildet wurde. Er ist dargestelltinder Form
"fairisle".

[0019] In der beispielhaften Darstellung beginnt der
Rumpf 2 mit der Startstrickreihe (Netzreihe) 21, 21’ fir
die Vorder- und Hinterseite des Rippbunds 22. Der Armel
3 beginnt mit der Startstrickreihe (Netzreihe) 31, 31’ fur
die Vorder- und Hinterseite des Rippbunds 32 und der
Armel 4 mit der Startstrickreihe (Netzreihe) 41, 41’ des
Rippbunds 42. Auf die Rippblinde 22, 32, 42 folgt am
Rumpf 2 und an den Armeln 3, 4 ein Rechts-Glatt-Ge-
strick. Der Rumpf 2, der linke Armel 3 und der rechte
Armel 4 entstehen als separate Schlauchgestricke bis
sie die Lange erreicht haben, bei welcher an den Posi-
tionen 23, 24, die Armel 3,4anden Rumpf 2 angebunden
werden. Im weiteren Strickvorgang entstehen Rumpfund
Armel als ein gemeinsames Schlauchgestrick, im Aus-
fuhrungsbeispiel als Rechts-Glatt-Gestrick. Bis zur letz-
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ten Gestrickstiickstrickreihe 25, 25’ der Vorder- und Hin-
terseite der Hals6ffnung wird der Pullover somit in an
sich bekannter Weise gestrickt. Das bis zur letzten Ge-
strickstlickstrickreihe 25, 25’ gestrickte Gestrick wird als
Gestrickstiick bezeichnet.

[0020] Der als Kragen ausgebildete Gestrickab-
schluss 5 wird auf denselben Nadelbetten gebildet bzw.
gestrickt wie das bisher entstandene Gestrickstiick. Be-
sonders vorteilhaft ist es, wenn der Gestrickabschluss 5
gestrickt wird, nachdem das Gestrickstlick bis zu seiner
letzten Gestrickstiickstrickreihe 25, 25’ gebildet ist. Da-
durch kann der Gestrickabschluss 5 in nachster Nahe zu
den Nadeln, welche die Maschen der letzten Gestrick-
stuckstrickreihe 25, 25’ tragen, entstehen und somit der
Transportweg des Gestrickabschlusses 5 zu der letzten
Gestrickstlickstrickreihe 25, 25’ minimiert werden.
[0021] Im Ausfiihrungsbeispiel wird der Gestrickab-
schluss 5 als Rippschlauch gebildet. Er entsteht nach an
sich bekannten Strickverfahren, mit der Startstrickreihe
(Netzreihe) 51, 51’ fiir seine Vorder- und Hinterseite.
[0022] Eswerden so viele Strickreihen gebildet, bis die
Hohe des Gestrickabschlusses 5 erreicht ist. Die Ma-
schen der letzten Gestrickabschlussstrickreihe 52 der
Vorderseite des Gestrickabschlusses 5 befinden sich auf
den Nadeln des vorderen Nadelbettes Nadelbett (V) und
die Maschen der letzten Gestrickabschlussstrickreihe
52’ der Hinterseite des Gestrickabschlusses 5 auf Nadeln
des hinteren Nadelbetts Nadelbett (H).

[0023] GemaR dem noch spater zu beschreibenden,
in den Fig. 2.1 - 2.5 gezeigten Strickablauf werden im
Nadelraumbereich der Halséffnung die Maschen der
letzten Gestrickabschlussstrickreihe 52, 52’ der Vorder-
und Hinterseite des Gestrickabschlusses 5 - hier des Kra-
gens - mit den Maschen der letzten Gestrickstickstrick-
reihe 25, 25’ der Vorder- und Hinterseite des Gestrick-
stlicks - hier der Hals6ffnung - durch eine an sich be-
kannte Ketteltechnik verbunden.

[0024] Nach dem Verbindungs-Kettelvorgang ist das
Gestrick 1 vollstandig fertig. Sobald der Gestrickab-
schluss 5 (Kragen) nach auf3en gestllpt ist, befindet sich
die Startstrickreihe 51, 51’ der Vorder- und Hinterseite
des Gestrickabschlusses 5 am oberen Gestrickab-
schlussrand. Dadurch hat der Gestrickabschluss 5 die-
selbe Elastizitat wie die Strickblinde 22, 32, 42.

[0025] Die Anzahl der mit Maschen belegten Nadeln
der Vorder- und Hinterseite des Gestrickabschlusses 5
und der Vorder- und Hinterseite der Hals6ffnung des Ge-
strickstiicks kann unterschiedlich sein. Ist beispielsweise
die Anzahl der mit Maschen belegten Nadeln fiir den Kra-
genschlauch um 1/5 héher als die Anzahl der mit Ma-
schen belegten Nadeln der Hals6ffnung, so werden beim
Zusammenketteln fortlaufend vier Maschen tragende
Nadeln der Hals6ffnung mit einer Masche und die flinfte
Maschen tragende Nadel der Halséffnung mit zwei Ma-
schen des Kragenschlauchs verbunden. Dieses "Ma-
schen-Doubling" erhéht die Elastizitat des Kragens.
[0026] ZurHerstellung des Gestricks 1 sollte die Flach-
strickmaschine eine Versatzeinrichtung und eine Um-
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hangeeinrichtung aufweisen, sowie Transferelemente
mindestens fur die Nadeln, welche Maschen des Ge-
strickabschlusses 5 tragen.

[0027] Weiterhin ist fir das Ausfihrungsbeispiel ge-
maf der Fig. 1 vorgesehen, dass auf jedem Nadelbett
héchstens jede zweite Nadel Maschen bildet und einer
Maschen tragenden Nadel eine leere Nadel gegenuber-
liegt.

[0028] Die Fig. 2.1 bis 2.5 zeigen beispielhaft fur das
Gestrick 1 derFig. 1 den Transport des schlauchférmigen
Gestrickabschlusses 5 zu den Nadeln, welche die Ma-
schen der letzten Gestrickstlickstrickreihe tragen und die
ketteltechnische Verbindung des Gestrickabschlusses 5
mit dem Gestrickstlck. Der Strickablauf wird im Folgen-
den beschrieben, wobei die einzelnen Schritte mit R und
nachfolgender Nummerierung bezeichnet sind:

RO: Die Maschen der letzten Gestrickstlckstrickrei-
he 25, 25’ des Gestrickstiicks befinden sich auf
den Nadeln A - H des vorderen Nadelbetts (V)
und den Nadeln a - h des hinteren Nadelbetts
(H). Die Maschen der letzten Gestrickab-
schlussstrickreihe 52, 52’ befinden sich auf den
Nadeln L - S des vorderen Nadelbetts (V) und
den Nadeln | - s des hinteren Nadelbetts (H).
Das Gestrickstiick und der Gestrickabschluss
5, in diesem Fall der Kragen, entstehen beide
auf denselben Nadelbetten. Vorteilhafterweise
wird der Gestrickabschluss 5 erst gebildet,
wenn das Gestrickstlick nur noch mit seinen
Maschen der letzten Gestrickstlickstrickreihe
25, 25', in diesem Fall den Maschen, die die
Hals6ffnung bilden, auf den Nadeln des vorde-
ren und hinteren Nadelbetts (V, H) hangt.

R1: Die Maschen der Hinterseite der Hals6ffnung
werden auf ihre gegenilberliegenden Nadeln
des vorderen Nadelbetts (V) umgehéangt, a - h
nach 2 - 16.
Die Maschen der Vorderseite des Kragens wer-
den auf ihre gegenlberliegenden Nadeln des
hinteren Nadelbetts (H) umgehéngt, L - S nach
23-37.

RO1: Alle Maschen der Vorder- und Hinterseite der

Hals6ffnung befinden sich auf dem vorderen

Nadelbett (V) und alle Maschen der Vorderund

Hinterseite des Kragens befinden sich auf dem

hinteren Nadelbett (H).

R2: Gezeigt ist der Beginn des Transports der Ma-
schen des Kragens zu den Maschen der Hals-
offnung.

Uber jeder Stricknadel befindet sich ein Trans-
ferelement. Die Versatzbewegung wird durch
das hintere Nadelbett (H) ausgefihrt.

Alle Maschen des Kragens werden von den mit
diesen Nadeln des hinteren Nadelbetts (H) kor-
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R3:

R4:

R5:

RO5:

R6:

respondierenden Transferelementen Uber-

nommen.

Es erfolgt der Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) in seine Endlage nach rechts. Alle Maschen
des Kragens werden von den Transferelemen-
ten auf die Nadeln des hinteren Nadelbetts (H)
Ubergeben, welche momentan ihre Korrespon-
denznadeln sind.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbett
(H) in seine Endlage nach links, oder um so
viele Nadeln, dass sich die Kragennadeln den
Nadeln der Hals6ffnung gegentiber befinden.
Alle Maschen des Kragens werden von den mit
diesen Nadeln des hinteren Nadelbetts (H) kor-
respondierenden Transferelementen Uber-
nommen.

Die inden Reihen R3 und R4 gezeigten Ablaufe
werden so lange wiederholt, bis sich die Kra-
gennadeln den Nadeln der Hals6ffnung gegen-
Uber befinden.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) in seine Grundposition.

Alle Maschen des Kragens werden von den
Transferelementen auf die Nadeln des hinteren
Nadelbetts (H) Gbergeben, welche sich den Na-
deln der Hals6ffnung gegenuber befinden.
Der Transport der Maschen des Kragens zu
den Maschen der Hals6ffnung ist abgeschlos-
sen.

Hier ist die Nadelbelegung des vorderen und
hinteren Nadelbetts (V, H) nach der Durchfih-
rung der Schritte RO - R4 gezeigt.

Auf den mit den Ziffern 2 - 16 bezeichneten Na-
deln des vorderen Nadelbetts (V) befinden sich
die Maschen der Hinterseite der Halsoffnung
und auf den mit den Buchstaben A - H bezeich-
neten Nadeln die Maschen der Vorderseite der
Halso6ffnung.

Auf den mit den Ziffern 1-15 bezeichneten Na-
deln des hinteren Nadelbetts (H) befinden sich
die Maschen der Vorderseite des Kragens und
auf den mit den Buchstaben a - h bezeichneten
Nadeln die Maschen der Hinterseite des Kra-
gens.

Hier beginnt der Verbindungszyklus der Vor-
derseite des Kragens mit der Hinterseite der
Hals6ffnung mittels einer Ketteltechnik.

Es erfolgt der Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) um eine Nadel nach links aus der Grund-
stellung.

Die duRerste Masche der Vorderseite des Kra-
gens (ab der ersten Wiederholung ist dies die
Verbindungsmasche) wird von ihrer Nadel 15
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des hinteren Nadelbetts (H) auf die Nadel 16
des vorderen Nadelbetts (V), welche die aulRer-
ste Masche der Hinterseite der Halsoffnung
tragt, umgehangt.

Mit der Nadel 16 des vorderen Nadelbetts (V),
die durch den Umhéangevorgang zwei Maschen
tragt, wird eine Masche gebildet, welche die bei-
den Maschen verbindet, die sich zuvor auf die-
ser Nadel befunden haben.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) um eine Nadel nach rechts aus der Grund-
stellung.

Die Verbindungsmasche der Nadel 16 des vor-
deren Nadelbetts (V) wird auf die Nadel 13 des
hinteren Nadelbetts (H), welche die auerste
Masche der Vorderseite des Kragens tragt, um-
gehangt.

Mit der Nadel 13 des hinteren Nadelbetts (H),
die durch den Umhéangevorgang zwei Maschen
tragt, wird eine Masche gebildet, welche die bei-
den Maschen verbindet, die sich zuvor auf die-
ser Nadel befunden haben.

Der Ablauf der Reihen R6 - R9 wird so lange
wiederholt, bis die Vorderseite des Kragens mit
der Hinterseite der Hals6ffnung ketteltechnisch
verbunden ist.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) in die Grundstellung.

Die Maschen der Vorderseite der Hals6ffnung
befinden sich aufden Nadeln A -H des vorderen
(V) und die Maschen der Hinterseite des Kra-
gens auf den Nadeln a - h des hinteren Nadel-
betts (H).

Hier ist der Beginn des Verbindungszyklus der
Hinterseite des Kragens mit der Vorderseite der
Hals6ffnung mittels Ketteltechnik gezeigt.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) um eine Nadel nach rechts aus der Grund-
stellung.

Die aulerste Masche der Hinterseite des Kra-
gens (ab der ersten Wiederholung die Verbin-
dungsmasche) wird von ihrer Nadel a des hin-
teren Nadelbett (H) auf die Nadel A des vorde-
ren Nadelbetts (V), welche die dulerste Ma-
sche der Vorderseite der Halséffnung tragt, um-
gehangt.

Mit der Nadel A des vorderen Nadelbett (V), die
durch den Umhangevorgang zwei Maschen
tragt, wird eine Masche gebildet, welche die bei-
den Maschen verbindet, die sich zuvor auf die-
ser Nadel befunden haben.
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R12:

R13:

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) um eine Nadel nach links aus der Grund-
stellung.

Die Verbindungsmasche der Nadel A des vor-
deren Nadelbetts (V) wird auf die Nadel b des
hinteren Nadelbetts (H), welche die aulerste
Masche der Hinterseite des Kragens tragt, um-
gehangt.

Mit der Nadel b des hinteren Nadelbett (H), die
durch den Umhéangevorgang zwei Maschen
tragt, wird eine Masche gebildet, welche die bei-
den Maschen verbindet, die sich zuvor auf die-
ser Nadel befunden haben.

Der Ablauf der Reihen R10 - R13 wird so lange
wiederholt, bis die Hinterseite des Kragens mit
der Vorderseite der Halsoffnung ketteltech-
nisch verbunden ist und somit der Kragen mit
dem gesamten Gestrickstiick eine Einheit bil-
det.

Die in den Reihen R1 - R13 gezeigten Schritte
zur Verbindung von Kragen und Hals6ffnung
sind ein bevorzugter Ablauf, es versteht sich
aber, dass auch die Vorderseite des Kragens
mit der Vorderseite des Halsausschnitts und die
Hinterseite des Kragens mit der Hinterseite des
Halsausschnitts  ketteltechnisch verbunden
werden kann.

Die beiden Kettelvorgange konnten auch an
den Strickseiten beginnen, welche zu den im
bevorzugten Ablauf gezeigten, entgegenge-
setztsind. Die Versatzbewegungen zum Trans-
port des Kragens werden in der vorhergehen-
den Beschreibung vom hinteren Nadelbett aus-
gefiihrt, sie kdnnten aber auch von Transfer-
elementen ausgefiihrt werden.

Die Fig. 3 zeigt ein als Pullover ausgebildetes
Gestrick 10, welches in Form, Strickart und An-
bringung des Gestrickabschlusses 5 identisch
ist mit dem Gestrick 1 in Fig. 1.

Zusatzlich hat das Gestrick 10 eine Tasche 6,
welche beispielsweise an seiner Vorderseite
eingestrickt ist. Die Vorderseite der Tasche 6
ist in der Vorderseite des Pullovers integriert
und ihre Hinterseite entsteht auf den freien Na-
deln des hinteren Nadelbetts (H). Von ihrem An-
fang TBA bis zu ihrem Ende TBE wird die Ta-
sche 6 in an sich bekannter Weise gebildet.
Herkdmmlicherweise wiirde die letzte Strickrei-
he der Vorderseite der Tasche 6 abgekettelt,
damit sich ein maschenfester Abschluss ergibt.
Gemal der Erfindung werden die Maschen der
letzten Gestrickstlckstrickreihe 62 der Vorder-
seite der Tasche 6 mit den Maschen der Ge-
strickabschlussstrickreihne 72 des (Ta-
schen)-Gestrickabschlusses 7 ketteltechnisch
verbunden. Dadurch erhalt die Tasche 6 einen
Gestrickabschluss 7, welcher dieselbe Elastizi-
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tat hat wie der Gestrickabschluss 5, weil die
Startstrickreihe 71 den oberen Rand dieses Ge-
strickabschlusses 7 bildet. Das bis zur Gestrick-
stiickstrickreihe 62 gestrickte Gestrick wird als
Gestrickstlick bezeichnet.

Der Gestrickabschluss 7 wird auf denselben
Nadelbetten gebildet wie das bisher entstande-
ne Pullovergestrick. Der Gestrickabschluss 7
entsteht neben dem Nadelbereich, welcher fir
den Pullover bendétigt wird und muss vorteilhaf-
terweise seine Hohe spatestens dann erreicht
haben, wenn die Strickreihe A-A des Pullovers
gebildet ist.

Entsprechend der beispielhaften Darstellung
istder Gestrickabschluss 7 in der Strickart "Rip-
pe" ausgefihrt. Er entsteht nach an sich be-
kannten Strickverfahren mit der Startstrickreihe
(Netzreihe) 71 und endet, wenn eine ausrei-
chende Anzahl von Strickreihen fir eine vorge-
gebene Hohe gebildet wurde, mit der Gestrick-
abschlussstrickreihe 72.

Die Flachstrickmaschine zum Bilden eines Ge-
stricks 10 mit Tasche 6 muss mindestens zwei
Nadelbetten, Versatz- und Umhéangeeinrich-
tung, Transferelemente, mindestens flir die Na-
deln, welche Maschen fiir den Gestrickab-
schluss 7 tragen, und eine Versatzmdglichkeit
fir die Transferelemente haben.
IndenFig.4.1-4.9ist gezeigt und beschrieben,
wie der Gestrickabschluss 7 zu den Nadeln,
welche die Maschen der letzten Gestrick-
stiickstrickreihe 62 der Tasche 6 tragen, trans-
portiert wird, und wie die ketteltechnische Ver-
bindung mit den Maschen dieser Nadeln ab-
lauft. Der Strickablauf wird im Folgenden be-
schrieben, wobei die einzelnen Schritte mit R
und nachfolgender Nummerierung bezeichnet
sind:

In der durch die Linie A-A bezeichneten Sektion
des Gestrickstiicks (Schlauch-Rund-Fertigge-
strick) ist das Gestrick schlauchférmig. Die Vor-
derseite des Schlauchgestricks wird auf den
Nadel A - H des vorderen Nadelbetts (V) gebil-
det und die Hinterseite des Schlauchgestricks
auf den Nadeln a - h des hinteren Nadelbetts
(H). Die Maschen fir die Hinterseite der Tasche
6 werden mit den Nadeln 5 - 11 des hinteren
Nadelbetts (H) gestrickt. Die Vorderseite der
Tasche 6 ist in der Vorderseite des Schlauch-
gestricks integriert und befindet sich auf den
Nadeln C - F. Die Maschen der letzten Gestrick-
abschlussstrickreihe 72 des Gestrickabschlus-
ses 7 missen mitden Nadeln C - F des vorderen
Nadelbetts (V) verbunden werden.

Der Gestrickabschluss 7 entsteht als Rippge-
strick auf denselben Nadelbetten wie das
Schlauchgestrick. Die Rechtsmaschen des
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Rippgestricks werden auf den Nadeln J und L
des vorderen Nadelbetts (V) und die Linksma-
schen auf den Nadeln 21 und 25 des hinteren
Nadelbetts (H) gebildet.

Alle Maschen, die nicht zur Vorderseite der Ta-
sche 6 gehoéren, werden auf ihre gegeniiberlie-
genden Nadeln des hinteren Nadelbetts umge-
hangt, A nach 1, B nach 3, G nach 13, H nach
15.

Die Linksmaschen des Gestrickabschlusses 7
werden auf ihre gegenlberliegenden Nadeln
des vorderen Nadelbett (V) umgehangt, 21
nach K, 25 nach M.

Dadurch werden die Verbindungsmaschen des
Gestrickabschlusses 7 einflachig.

Auf den Nadeln C - F des vorderen Nadelbetts
(V) befinden sich die Maschen der Vorderseite
der Tasche 6 und aufden Nadeln J - M befinden
sich die Maschen des Gestrickabschlusses 7.
Auf Nadeln a - h des hinteren Nadelbetts (H)
befinden sich die Maschen der Hinterseite des
Schlauchgestricks, auf den Nadeln 5 - 11 be-
finden sich die Maschen der Hinterseite der Ta-
sche und auf den Nadeln 1, 3, 13 und 15 befin-
den sich die Maschen der Vorderseite des
Schlauchgestricks, welche nicht zum Bereich
der Taschenvorderseite gehdren.

Es beginnt der Transports der Maschen des
Gestrickabschlusses 7 neben die aullerste Na-
del, welche eine Masche der Vorderseite der
Tasche 6 tragt.

Uber jeder Stricknadel befindet sich ein Trans-
ferelement. Die Transferelemente flhren die
Versatzbewegung aus.

Alle Maschen des Gestrickabschlusses 7 auf
den Nadeln J - M werden von den mit diesen
Nadeln des vorderen Nadelbetts (V) korrespon-
dierenden Transferelementen ibernommen.

Die Transferelemente werden soweit nach links
versetzt, dass die innerste Masche des Ge-
strickabschlusses 7 sich Uiber der Nadel befin-
det, welche direkt neben der Nadel liegt, auf
welcher sich die duRerste Masche der Vorder-
seite der Tasche 6 befindet.

Die Maschen des Gestrickabschlusses 7 wer-
den von den Transferelementen auf die Nadeln
G - J des vorderen Nadelbetts (V) libergeben.
Sollte der Versatzweg der Transferelemente
nichtausreichen,umineiner Versatzbewegung
die Maschen des Gestrickabschlusses 7 neben
die Nadeln der Taschenvorderseite zu bringen,
so werden die Transferelemente ihren maxima-
len Versatzweg nach links versetzt und die Ma-
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schen, die sie tragen, auf freie Nadeln des vor-
deren Nadelbetts (V) Gbergeben.
Anschlieend erfolgt eine Versatzbewegung
der Transferelemente bis zu ihrer Endposition
in entgegengesetzter Richtung. In dieser Posi-
tion Gbernehmen die Transferelemente wieder
die Maschen des Gestrickabschlusses 7 und
werden entweder soweit nach links versetzt,
dass diese Maschen neben der dufiersten Na-
del der Taschenvorderseite auf Nadeln des vor-
deren Nadelbetts Ubergeben werden koénnen,
oder, sollte eine Ubergabe immer noch nicht
mdglich sein, werden die vorhergehenden
Schritte so oft wiederholt, bis die Maschen des
Gestrickabschlusses 7 neben der aufRersten
Nadel der Taschenvorderseite auf Nadeln des
vorderen Nadelbetts Ubergeben werden kon-
nen.

Auf dem hinteren Nadelbett (H) ist die Ma-
schenanordnung unverandert.

Auf dem vorderen Nadelbett (V) befinden sich
die Maschen der Vorderseite der Tasche 6 un-
verandert auf den Nadeln C - F. Auf den auf die
Nadel F folgenden Nadeln G - J sind die Ma-
schen des Gestrickabschlusses 7.

Es beginnt die Verbindung des Gestrickab-
schlusses 7 mit der Vorderseite der Tasche 6.
Die Transferelemente werdenin eine Grundpo-
sition versetzt.

Die Maschen des Gestrickabschlusses 7 wer-
den von den mit den Nadeln G - J des vorderen
Nadelbetts (V) korrespondierenden Transfer-
elementen ibernommen.

Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente um
zwei Nadeln nach links aus der Grundposition.
Die Maschen des Gestrickabschlusses 7 wer-
den von den Transferelementen auf die Nadeln
F -1des vorderen Nadelbetts Gibergeben. Dabei
kommt die innerste Masche des Gestrickab-
schlusses 7 auf die Nadel F, welche die aul3er-
ste Masche der Vorderseite der Tasche 6 tragt.

Mit der Nadel F des vorderen Nadelbetts (V)
wird eine Masche gebildet.

Diese Masche verbindet die dulerste Masche
der Vorderseite der Tasche 6 mit der innersten
Masche des Gestrickabschlusses 7.

Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente in
die Grundposition.

Die Verbindungsmasche der Nadel F und die
Maschen des Gestrickabschlusses 7 der Na-
deln G - | werden von den mit den Nadeln des
vorderen Nadelbetts (V) korrespondierenden
Transferelementen ibernommen.
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Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente um
zwei Nadeln links aus der Grundposition.

Die Verbindungsmasche wird auf die Nadel E
Ubergeben, welche die duRerste Masche der
Vorderseite der Tasche 6 tragt. Die Maschen
des Gestrickabschlusses 7 kommen aufdie lee-
ren Nadeln F-G-H.

Mit der Nadel E des vorderen Nadelbetts (V)
wird eine Masche gebildet. Diese Masche
strickt die dulRerste Masche der Taschenvor-
derseite mit der Verbindungsmasche ab, damit
beim weiteren Verbinden der Maschen des Ge-
strickabschlusses 7 mit den Maschen der Ta-
schenvorderseite auf der jeweiligen Verbin-
dungsnadel keine Dreifachmasche abgestrickt
werden muss.

Vorgang wie in R5, Nadeln F-G-H.

Vorgang wie in R6, Nadeln E-F-G.

Vorgang wie in R7, Nadel E.

Vorgang wie in R8, Nadeln E-F-G.

Vorgang wie in R9, Nadeln D-E-F.

Vorgang wie in R10, Nadel D.

Vorgang wie in R5, Nadeln E-F.

Vorgang wie in R6, Nadeln D-E.

Vorgang wie in R7, Nadel D.

Vorgang wie in R8, Nadeln D-E.

Vorgang wie in R9, Nadeln C-D.

Vorgang wie in R10, Nadel G.

Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente in
die Grundposition.

Die letzte Masche des Gestrickabschlusses 7
wird von dem mit der Nadel D korrespondieren-
den Transferelement lbernommen.

Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente um
zwei Nadeln links aus der Grundposition.

Die letzte Masche des Gestrickabschlusses 7
wird von dem Transferelement auf die Nadel C
des vorderen Nadelbetts (V) Ubergeben, wel-
che die letzte Masche der Vorderseite der Ta-

sche 6 tragt.

Mit der Nadel C des vorderen Nadelbetts (V)
wird eine Masche gebildet. Diese Masche ver-
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bindet die letzte Masche des Gestrickabschlus-
ses 7 mit der letzten Masche der Vorderseite
der Tasche 6.

Der Verbindungsvorgang des Gestrickab-
schlusses 7 mit der Vorderseite der Tasche ist
abgeschlossen.

Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente in
die Grundposition.

Die Maschen der Vorderseite des schlauchfor-
migen Gestrickstlicks, welche nicht zur Vorder-
seite der Tasche 6 gehdrt haben, werden wie-
deraufNadeln des vorderen Nadelbetts (V) um-
gehangt, 1 nach A, 3 nach B, 13 nach G, 15
nach H.

Die letzte Verbindungsmasche auf der Nadel C
wird von dem mit dieser Nadel korrespondie-
renden Transferelement lbernommen.

Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente um
zwei Nadeln nach links von der Grundposition.
Die letzte Verbindungsmasche wird vom Trans-
ferelement auf die Nadel B des vorderen Na-
delbetts (V) Gbergeben.

Es erfolgt ein Versatz der Transferelemente in
die Grundstellung.

Die Maschen der Nadeln des hinteren Nadel-
betts (H), welche die Rickseite der Tasche 6
gebildet haben, werden auf ihre gegeniiberlie-
genden Nadeln des vorderen Nadelbetts (V)
umgehangt, 5 nach C, 7 nach D, 9 nach E, 11
nach F.

Diese Nadeln bilden im weiteren Strickablauf
Maschen flr die Vorderseite des schlauchfér-
migen Gestrickstiicks.

Auf die Tasche 6 folgend wird weiterhin das
schlauchférmige Gestrick gebildet, nAmlich mit
den Nadeln A - H des vorderen Nadelbetts (V)
und den Nadeln a - h des hinteren Nadelbetts
(H).

Die Fig. 5 zeigt ein als Pullover ausgebildetes
Gestrickstlick 100, wobei fiir den Rumpf 2 und
die Armel 3, 4 mit jeder Nadel Maschen gebildet
werden.

Der als Kragen ausgebildete Gestrickab-
schluss 105 wird als flachiges Gestrick an ei-
nem vom Gestrickstiick nicht belegten Bereich
desselben Nadelbetts gebildet und anschlie-
3end mitden Maschen der Hals6ffnung des Ge-
strickstiicks ketteltechnisch verbunden.

Die Maschen der letzten Gestrickstuickstrickrei-
he 125, 125’ (der Hals6ffnung) befinden sich
auf den Nadeln des vorderen und hinteren Na-
delbetts, auf welchen sie gebildet wurden.
Der Gestrickabschluss 105 wird als flachiges
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Ripp-Gestrick gebildet. Es entsteht nach an
sich bekannten Strickverfahren, mit der Start-
strickreihe (Netzreihe) 151. Es werden so viele
Strickreihen gebildet, bis die vorgegebene Ho-
he des Gestrickabschluss 105 erreicht ist. Die
Maschen der letzten Gestrickabschlussstrick-
reihe 152 werden mit Nadeln des vorderen und
hinteren Nadelbetts gebildet, werden aber vor
dem Verbindungs-Kettelvorgang so umge-
héngt, dass sie sich auf Nadeln desselben Na-
delbetts befinden.

Im Nadelraumbereich des Kragengestricks
werden die Maschen der letzten Gestrick-
stlickstrickreine 125, 125’ der Vorder- und Hin-
terseite der Hals6ffnung mit den Maschen der
letzten Gestrickabschlussstrickreihe 152 des
Gestrickabschlusses 105 durch eine an sich
bekannte Ketteltechnik verbunden.

Nach dem Verbindungs-Kettelvorgang miissen
noch die beiden Enden des Gestrickabschlus-
ses 105 mittels einer Naht 155 verbunden wer-
den.

Der Gestrickabschluss 105 wird durch den Ab-
lauf des VerbindungsKettelvorgangs so mit
dem Gestrickstiick 100 verbunden, dass die
Startstrickreihe 151 den oberen Rand des Ge-
strickabschlusses 105 bildet. Daher entspricht
die Elastizitat des Kragens den Strickbiinden,
wie sie am Rumpf und den Armeln den Anfang
des Gestricks 100 bilden. Beim Verbindungs-
Kettelvorgang wird der Gestrickabschluss 105
quasi um 180° umgeklappt und die Hals6ffnung
gedreht.

Die Flachstrickmaschine zum Bilden eines Ge-
stricks 100 muss mindestens zwei Nadelbetten,
Versatz- und Umhangeeinrichtung, Transfer-
elemente mindestens fir die Nadeln, welche
Maschen fir den Gestrickabschluss tragen,
und eine Versatzmdglichkeit fur die Transfer-
elemente haben.

Die Figuren 6.1 - 6.4 zeigen beispielhaft fir das
Gestrick 100 die ketteltechnische Verbindung
der schlauchférmigen Hals6ffnung mit dem fla-
chigen Kragengestrick.

Die Maschen der Vorderseite der Hals6ffnung
(Gestrickstlick) befinden sich auf den Nadeln A
- H des vorderen Nadelbetts (V) und die Ma-
schen der Hinterseite der Hals6ffnung befinden
sich auf den Nadeln a - h des hinteren Nadel-
betts (H).

Von der letzten Gestrickabschlussstrickreihe
152 befinden sich die Rechtsmaschen der er-
sten Halfte auf den Nadeln M - R und die
Rechtsmaschen der zweiten Halfte auf den Na-
deln T - Y des vorderen Nadelbetts (V). Die
Linksmaschen der ersten Halfte sind auf den
Nadeln n - s und die Linksmaschen der zweiten
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Halfte auf den Nadeln u - z des hinteren Nadel-
betts (H).

Das Gestrickstiick und der Gestrickabschluss
105 entstehen beide auf denselben Nadelbet-
ten. Vorteilhafterweise wird der Gestrickab-
schluss 105 erst gebildet, wenn das Gestrick-
stlick nur noch mit seinen Maschen, die die
Hals6ffnung bilden, auf den Nadeln des vorde-
ren und hinteren Nadelbetts hangt.

Maschen des Gestrickabschlusses 105, wel-
che sich auf Nadeln n - z des hinteren Nadel-
betts (H) befinden, werden auf die gegeniber-
liegenden Nadeln des vorderen Nadelbett (V)
umgehangt. Dadurch befinden sich alle Ma-
schen des Gestrickabschlusses 105 auf dem
vorderen Nadelbett (V).

Die Maschen der Hals6ffnung befinden sich in
unveranderter Position auf ihren Nadeln des
vorderen und hinteren Nadelbetts. Die Ma-
schen des Gestrickabschlusses 105 wurden
mit den Transferelementen, welche mit den Na-
deln des vorderen Nadelbett (V) korrespondie-
ren, so weit zu den Halsoffnungsmaschen des
vorderen Nadelbetts (V) transportiert, dass auf
die Randnadel H der Hals6ffnung die erste Ma-
schen tragende Nadel | des Gestrickabschlus-
ses 105 folgt.

Die Maschen der ersten Halfte des Gestrickab-
schlusses 105 auf den Nadeln | - O werden mit
der Hinterseite der Hals6ffnung verbunden und
die Maschen der zweiten Halfte des Gestrick-
abschlusses 105 auf den Nadeln P - V mit der
Vorderseite der Hals6ffnung.

Hier ist der Beginn der ketteltechnischen Ver-
bindung der Hinterseite der Halséffnung mit der
ersten Halfte des Gestrickabschlusses 105 ge-
zeigt.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
um eine Nadel nach rechts.

Die innerste Masche der Hinterseite der Hals-
offnung wird auf die Nadel des vorderen Nadel-
bett (V) umgehangt, welche die erste Masche
der ersten Halfte des Gestrickabschlusses 105
tragt, h nach I.

Die auRerste Masche der Vorderseite der Hals-
offnung wird auf die gegenlberliegende leere
Nadel des hinteren Nadelbetts (H) umgehangt,
A nach A'.

Mit der Nadel | des vorderen Nadelbett (V), wel-
che eine Masche der Hinterseite der Halsoff-
nung und eine Masche des Gestrickabschlus-
ses 105 im Haken hat, wird eine Masche gebil-
det. Diese Kettelmasche verbindet die beiden
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Maschen, welche sich zuvor im Haken dieser
Nadel befunden haben.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
um eine Nadel nach rechts.

Die Kettelmasche wird auf ihre gegeniberlie-
gende Nadel des hinteren Nadelbetts (H) um-
gehangt, welche die innerste Masche der Hin-
terseite der Halsoffnung tragt, | nach g.

Mit der Nadel g des hinteren Nadelbetts (H),
welche eine Masche der Hinterseite der Hals-
6ffnung und die Kettelmasche im Haken hat,
wird eine Masche gebildet. Diese Kettelmasche
verbindet die beiden Maschen, welche sich zu-
vor im Haken dieser Nadel befunden haben.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
um eine Nadel nach rechts.

Die Kettelmasche wird auf ihre gegeniberlie-
gende Nadel des vorderen Nadelbetts (V) um-
gehangt, welche die duBerste Masche der er-
sten Halfte des Gestrickabschlusses 105 tragt,
g nach J.

Die duRerste Masche der Vorderseite der Hals-
6ffnung wird auf die gegeniiberliegende, leere
Nadel des hinteren Nadelbetts (H) umgehangt,
B nach B'.

Mit der Nadel J des vorderen Nadelbetts (V),
welche eine Masche der Hinterseite der Hals-
6ffnung und die Kettelmasche im Haken hat,
wird eine Masche gebildet. Diese Kettelmasche
verbindet die beiden Maschen, welche sich zu-
vor im Haken befunden haben.

Die Ablaufe R5-R9 werden solange wiederholt,
bis alle Maschen der Hinterseite der Halsoff-
nung mit den Maschen der ersten Hélfte des
Gestrickabschlusses 105 verbunden sind und
sich alle Maschen der Vorderseite der Halso6ff-
nung auf Nadeln des hinteren Nadelbetts (H)
befinden.

Sollte das hinteren Nadelbett (H) seine rechte
Endposition erreichen, ehe der Gestrickab-
schluss 105 komplett mit der Halsoéffnung ver-
bunden ist, werden alle Hals6ffnungsmaschen
von den Transferelementen ibernommen, wel-
che mit den Nadeln des hinteren Nadelbetts (H)
korrespondieren. Anschlielend wird das hinte-
re Nadelbett (H) in seine linke Endposition ge-
bracht und die Halséffnungsmaschen auf die
Nadeln des hinteren Nadelbetts (H) Gbertragen,
welche mit den Maschen tragenden Transfer-
elementen korrespondieren. Danach wird der
Verbindungsprozess der Halséffnungsma-
schen mit den Maschen des Gestrickabschlus-
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ses 105 dafortgesetzt, wo er unterbrochen wur-
de.

Auf den Nadeln H’ - A’ des hinteren Nadelbetts
(H) befinden sich die Maschen der Vorderseite
der Hals6ffnung und auf den Nadeln P-V des
vorderen Nadelbett (V) die Maschen der zwei-
ten Halfte des Gestrickabschlusses 105.

Hier ist der Beginn der ketteltechnischen Ver-
bindung der Vorderseite der Hals6ffnung mit
der zweiten Halfte des Gestrickabschlusses
105 gezeigt.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) um eine Nadel nach rechts.

Die innerste Masche der Vorderseite der Hals-
offnung wird auf die Nadel des vorderen Nadel-
betts (V) umgehangt, welche die erste Masche
der zweiten Halfte des Gestrickabschlusses
105 tragt, A’ nach P.

Mit der Nadel P des vorderen Nadelbett (V),
welche eine Masche der Vorderseite der Hals-
offnung und eine Masche des Gestrickab-
schlusses 105 im Haken hat, wird eine Masche
gebildet. Diese Kettelmasche verbindet die bei-
den Maschen, welche sich zuvor im Haken die-
ser Nadel befunden haben.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
um eine Nadel nach rechts.

Die Kettelmasche wird auf ihre gegeniiberlie-
gende Nadel des hinteren Nadelbetts (H) um-
gehangt, welche die innerste Masche der Vor-
derseite der Hals6ffnung tragt, P nach B’.

Mit der Nadel B’ des hinteren Nadelbetts (H),
welche eine Masche der Vorderseite der Hals-
offnung und die Kettelmasche im Haken hat,
wird eine Masche gebildet. Diese Kettelmasche
verbindet die beiden Maschen, welche sich zu-
vor im Haken dieser Nadel befunden haben.

Es erfolgt ein Versatz des hinteren Nadelbetts
(H) um eine Nadel nach rechts.

Die Kettelmasche wird auf ihre gegeniberlie-
gende Nadel des vorderen Nadelbetts (V) um-
gehangt, welche die dullerste Masche der
zweiten Halfte desGestrickabschlusses 105
tragt, B’ nach Q.

Mit der Nadel Q des vorderen Nadelbetts (V),
welche eine Masche der Vorderseite der Hals-
offnung und die Kettelmasche im Haken hat,
wird eine Masche gebildet. Diese Kettelmasche
verbindet die beiden Maschen, welche sich zu-
vor im Haken dieser Nadel befunden haben.

Die Ablaufe R12 - R15 werden so lange wie-
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derholt, bis alle Maschen der Vorderseite der
Hals6ffnung mit den Maschen der zweiten Half-
te des Gestrickabschlusses 105 verbunden
sind.

Sollte das hintere Nadelbett (H) seine rechte
Endposition erreichen, ehe der Gestrickab-
schluss 105 komplett mit der Halsoffnung ver-
bunden ist, so muss der in R9.1 beschriebene
Ablauf erfolgen.

Patentanspriiche

1.

Verfahren zur Herstellung eines mit zumindest ei-
nem sich Uber mehrere Strickreihen erstreckenden
Gestrickabschluss (5, 7, 105) versehenen Gestrick-
stlicks, insbesondere Kleidungsstiicks, auf einer
Flachstrickmaschine, bei dem ein Gestrickstiick bis
zu einer letzten Gestrickstlickstrickreihe (25, 25’, 62,
125, 125’), an die sich der Gestrickabschluss (5, 7,
105) anschlieRen soll, gestrickt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gestrickabschluss (5, 7,
105) beginnend an seiner Startstrickreihe (51, 51’,
71,151) bis zu einer letzten Gestrickabschlussstrick-
reihe (52, 52’, 72, 152) von dem Gestrickstlick ge-
trennt auf derselben Flachstrickmaschine gestrickt
wird und die Maschen der letzten Gestrickab-
schlussstrickreihe (52, 52', 72, 152) mit den Ma-
schen der letzten Gestrickstlckstrickreihe (25, 25’,
62, 125, 125’) mittels einer Ketteltechnik miteinander
verbunden werden.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gestrickstlick und der zumin-
dest eine Gestrickabschluss (5, 7, 105) in unter-
schiedlichen Nadelbettbereichen mit Nadeln dersel-
ben Nadelbetten gestrickt werden.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der zumin-
dest eine Gestrickabschluss (5, 7, 105) als Rippge-
strick gestrickt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der zumin-
dest eine Gestrickabschluss (5, 7, 105) nach dem
Stricken der letzten Gestrickstickstrickreihe (25,
25’, 62, 125, 125’) gestrickt wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die letzte Ge-
strickstlckstrickreihe (25, 25, 62, 125, 125’) und die
letzte Gestrickabschlussstrickreihe (52,52, 72,152)
mit einer unterschiedlichen Anzahl von Stricknadeln
gebildet sind.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gestrick-
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stlick und der Gestrickabschluss (5, 7, 105) als
schlauchférmige Gestricke gebildet werden.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Gestrickabschluss (5, 7, 105) als flachiges Gestrick
gebildet wird und mit einem flachigen Abschnitt des
Gestrickstuicks verbunden wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gestrick-
stuck mit jeder zweiten Nadel gebildet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gestrickstlck als
schlauchférmiges Gestrick und der Gestrickab-
schluss (5, 7, 105) als flachiges Gestrick gebildet
werden.

Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gestrickstiick mit unmittelbar
benachbarten Nadeln gebildet wird.

Gestrick (1, 10, 100), insbesondere Kleidungssttick,
mit mindestens einem sich Gber mehrere Strickrei-
hen erstreckenden Gestrickabschluss (5, 7, 105),
dadurch gekennzeichnet, dass der Gestrickab-
schluss (5, 7, 105) von seiner duleren Startstrick-
reihe (51,51’, 71, 151) bis zu seiner letzten Gestrick-
abschlussstrickreihe, an der er mit dem ubrigen Ge-
strickstlick verbunden ist, gestrickt ist, sodass seine
Maschenstabchen im Vergleich zu den Maschen-
stdbchen des Ubrigen Gestrickstiicks auf dem Kopf
stehen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

20



EP 1 842 947 A1

A2z

I Sy

T4 .m.-N

S °Lg

ve

44

A R

12



EP 1 842 947 A1

Iz 31y

L& S g¢ 1 gg b g

S 8 U 96D vEd ZE O 0OE N

S 86 Y 96D pe d 28

d

Q_m.zww

ﬁ
14

=]
~N

8C WS IrzHZZCr O

T

174

b

T

0 /¢ U G wgz

™~

~N

21

Ll

Bunuyosjey

8 H9.9 ¢ 42, 30,0892 99 ¢V 2
RRRERRRR y
| | | "

SLUEgL b j 6@ s PGS D E G
8HO9 9 ¥rLd230,Q8 9299 vV 2z
Pdh%kd%«»%kdbdk« A
N | | "
st yer by 6 @ L P § 9 g ¢ X
Bl H9 9vridez30,ad 892989 ¥V 2
ﬁ_ i | 42
GL Yyerby 6 @ / P G 2 q e

BLHO9. 9 9L 42,30.Q8 998 ¢tV ¢z

TITITITITITIT
B gy 6 2L PGS ¢gq L e

13



EP 1 842 947 A1

S0y -—-—-—-—-—
11T
Y -—-—— e ——
2'¢ Sy
m_m_mm__m_mn_uv_m..
- ———
TTTTTTT

ZE O 0E N 82 W 92 T

RRRRRN

6t i}

<
o~

2 A 61 i

yr4 [+14 {4 | ¥4 6l Ll 1 G} f A
mpzchwanwﬁmcwnao@mv.«w
|_W%|pu_wwﬁm@$
]| I
Z P g 2 £ q e

14



EP 1 842 947 A1

£ 81

S8 ¥ 9D redzZE QO N8 WIZ e
NERRRERERRRE
6y-—-——--— - - — - — - — e —— - —
NERENSASRERENE
26 sge 1 gebygdgz 0z ugrwer | g2
S 8 M 96D redZEOOEN 8 WIZ T #2
REARREARRARERE
By-————— ——— e — . -
CLLVLLLELLLE L]
L8 s 6 1 gg b g dez oz Uugzwez | 4z
S8 9D PdZEOOEN S WO 12
SERRRERREER
y-—-———— .. ——
LLLEELLLL
48 S 68 1 ge b g d gz 0 77 U gz W gZ
S 8 ¥ OED #¥£d2ZEOOEN 8ZWIZ T P2
RRRRNRNRERENY
" ——— -—-—-
NUNBANRERERN
L€ S §¢ 1 gg b yg d

Y ~ﬂ r cﬂ »ﬂ H
A 60 0 21V 514
by Nﬂ ﬁ cﬂ mﬁ H
¥6L [ 2L 1 cLy
A Zz ﬁ 0z | 8 H
wNe6L [z v g1
ﬂ zZroz mﬂ H
ltzZAer I 21

vﬂ E Nﬂ 3 oﬂ
L 6 @ [
Jv E Nﬁ E aﬂ
L 6 8 /
gh 4 2} 3 eﬂ
b 1 6 @
Jh e Nﬂ d aﬂ
€L b L ) 6

ja}
o«
(&)
©
[s1]

L P § O E

ry

r v

y v

4

4

15



EP 1 842 947 A1

[7p]
o
~
o
©
©
[s]
<
[y 4
0.
o~
™
o]
<
o
=
<@

ZWOZ1PZNZZTL OV BLHOD P 42,320,082 989 PV 2
NERRRRRERRRRRR RRRNARRRRRRNNRR R Y
My --——-— — — ——_—_——— - — e —— - e e e —
LU CPELLLEEL L °

£ S¢e legcbigdezoyzzugzwez | L2 6L (20 v 6L ueL By 6 3. pcSD¢Eeq }oe

p°T S1d

S8 MO P JdZEOOENSZWIZ1PZANZZroOZ Y 8LHOOD P 42,330,089 98 Y e
ERRRRRRRRRRRRRRRARRRR RN RN R RN Y
ay--—————— - —- —— e — e — - —————— —————- _-—
VLUV E L e et ”

lesgeleggbyygdezozugzwegz t1zv6L 20604 bByp 1 62 2 p¢gd€eq e
w_m‘:__@_:_uﬁn_:_mo_o_mdm,m_d_ew-vwvm:ﬁﬂ m_hze‘pwv-tw‘“mod:ﬂuﬂm“_\,qu
60Y P%#Fb%%% A

o —— e = . — ——  — . —— o ——— ——

AR A A AR A AN D

16



EP 1 842 947 A1

$7 81

S 8 Y 92 O rE d

[T

EpY—-—-—-— - —-

RN

it S g€ 1 g€

17



EP 1 842 947 A1

oL

£ Sy

18



EP 1 842 947 A1

S8 YUIEDPJdZEOOENGZWITIPZANZZroZl 8 H9L DL 42,3 0,0 89298 ¢V 2
LT T TP TR T T T R TR TR AT

Wy - —— = —— e ——— e — — - et e e e e — = — -
LI | EEindddddaddinin ik

£ seelegbyrgdpzozuczwez 1226k 1 20 150 ueL by ) 63 2 psodedq e

SBE Y IEDIEIdZEOQOOENQINIZ NFINZZCLOZIYI S HILDPL 42.30,0 8998 PV 2
ERRERR | ERERRRRRRRRRER Y

2y - —-———— - — —_—————e— - A ———, e — - — -—

8 S 58 1 ge b g d gz 0 42 U Gz W gZ Eva_h L m:__m_h:h ,_w.prnc«.n_‘__..

N.&.@h mmmvomc_vmnNno_o‘m_,mw_.w_ow,vwv_zw__ow m__.e_wwﬁ.ﬁ.ueq_goom A
R e RS N Y R

NERRRRRRRER

Y

48 S Ge 1 ge b g dez 0Lz uGzWEZ | LZ Y6 L GL 4 gL by 6 9 L pSg o3 gq L e
e A

mmz_:ownm:m:umm._. xu_._wwe_wommr._wu.._.:m_:om >

19



EP 1 842 947 A1

vo

TF 8y

L& S Ge J ge b g dgz 0 sz U gz wegz

l — e e—— - — - — - — = ——

S8 ¥ 9V redzZL O0OEN 82 W 92

S8 U 9D PFEd2ZEOOEN B W9 T

S8 UI9ED pedZEOOEN 2ZWOZ T

i ¥ 61 V4

Sl yegL b

9 yv e
A
T H
£ q :
a9 rv ¢
[T
1T
€ qQ L e
g rve
A
—_—— ﬂ
€9 L e
8 rv e
ARRI
_ H
£ q [

20



EP 1 842 947 A1

(/2]
o=
el
14
o
L 4
s
~
~
[4)

ZEOO0ENS WO 1PZNZZroz1l 8 HIDYLA2.30.0829 98 FX
RERRRRRRE RN RN REE SR RS
mm e e - — ——— — " — — ——— ——— = = ——— = m——n ——— = — — - — = — —— —— = —— —— —— = —— = ———
LEVLLLLLL LT LT
8 S6c b ggbgdezoyzzuczwez | Lz Xe6b L2y Vs UEL By 6 @ L P G 3 q
SSEUEDIEJdZEOOENSZIWI 1 PZN2ZZrozZ 1 88 H9LD P 4230008298 7rY
AR AR RN RRRRRE 2010 2R 100NN NN E
gy - ——r— e ————— - —_————————- e e e e — .———
AR RN N RN AR BN
L6 S6e legebrgdezozgugzwez | g6 2 Vs ueELB L ) 69 2L P SO EAdl
¥ S
S8 MOEDPEdZEOO0ENSGZIWITIPZNZZIrOZ! 8 HIODYP 42,3008 98 ¢ryv
NERRRER R RN R AR Y ]
H ——————— e - —
CULLLLELELT LI L L]
£ s6e lggbygdezozzuszwez 1 zN6b 2160466y 6 8 /L P& 23 EQ
S8 UIEDPEdZEOOENSGIINI TPZHN2ZCrO0Z 1 8 HI9OP 422,30,0Q893 99 ¥ X
FETEETTEEETET T A TATATATTTIIN T
Y —————— e — ———— e —- —_—————-— -—-—
VLLLLLLLLLE LY P L b e
4g sge lgg b gdezoyzusgzwez | LZX6L T2 1 6L U4eELb L 3 63 L PGS 93 €

21




EP 1 842 947 A1

Py S

7]
(-]
™
14
©
™~
o
<t
[
a

Z€ O 0 N

S 88 H 9 U e d

ARRRRENY

¢€ O 0f N

28 O 0f N

EVN:_E mﬁ_.upm_:\_h..ﬁweq_m_vn_.a
b2 A 6L [ 2L VgL ygL by 6 L P g 13
vawq_.ew mp_,ewv_hwuhwovzm_:_vm_»
N6l 2z VgL yegL by 6 3 /L p § O
Ezwms 2@2@%@2m%aﬂﬂﬂ
b2 A 6L [ LV 6L Yygr by 6 @ / pg 2
vwvﬁ._ew mp_,ﬁm_:\_h.ﬁw,c;:__ﬂ”mﬂ.
e X6L [ 2L 1 61 4ygp By amN_m_.

rv e

r vy g

22



EP 1 842 947 A1

Sy Su

[75]

L8 S g 1 ge bygdez 0OgzusczWEZ | I ABL FA

8 W 92 O € d Z€ O 0€ N mw_\qowj

1]

RERRRRREREN

RRRRRRRRRER

Y2 M 22

g s Ge lggbygdez ogzuczwegz | 12 N6 | 4

86 ¥ 95 D FEd 26 0 0EN 8 IN 9Z T

vid -—

TTTITITIT

g S G& 1 gg b Jg d 62 O Lz U ST W £Z

LLLLLLLLL LT

Il H9 O v 42

8LH IO vl dZ

B4R

™~

1l
o
™~
[}
-}

4 rv e

H

23



EP 1 842 947 A1

8 M 9D ved 2

S cOO0S NS WOZ 1¥PZNZZrLOZI BLHIOPIZLAOCAAQSEI Y Y 2
RERRRREREREER _ RERERESEIRRR R
12y -—-—- — e e = — e e e —— e — . ———
CLLLLTLEL T | NERRERRERRN R
e sec leebygdegzozzugzwez {2z M6 [ 201 6L 4466y 6 @/ P GO ¢gal
S8 HIEDPEJdZEOOENSB WO T PZAZZrOZ | 80 H9 O P 432,330,080 98 PV C
RERRRRRRERER _ RRRRR AR 4R NRRR R
2y - ——————-—-——- ———— e — — - —_——,——————— e — - — - —_——————
EERERERRREEE | ||| L]
£ SGe leggbygdgzozzugzwez | LZ A6l 2Lt gL ueL by 6 @ L P G2 £QqQ Lo
9°F 814
SO UIED P JAdZEOOENSWI TPrZNZZCOZ | 80 HIOP 42,30,Q89298 *PrvV 2
EERRRRARRRRRRRRRRRR ] IS RRRRRRRY
6Ly -—-——— e ——— e — . —- —_———— ——, e —
LUV | 1] NERRYER
£ s lggebigdezoyzzugzwez | e A6 f 211 5L 4ygr By 6 @ L PG I ¢gq L e
SBEHIEDPELdCZEOOENSGZWOI T PZNZZIroZ ) 88H9OD¥P 42,300 892989 vV 2
RERRRRERRERR BERRRRRRREIEINE ]
gly - —-——— ———— e e e — —_——_————- —— e e e —_————
NERBRENE | | LLETEL L "
£ SGeeebyigdpezoguszwez | J2N6L T 20 1 60 UEL B 3 68/ PG D ¢ ( e

24



EP 1 842 947 A1

LF 8L

S 8¢ d mﬂ 4 vﬂ d «ﬂ M oﬂ N 82 4 92 1 vZ M 22 ﬂ 0z
L8 s 68 1 gg b g d gz © 7z U GZ WEZ | 12 N 6L
S mﬂ d oﬂ ﬂ »ﬂ d ~ﬂ ﬂ aﬂ N mﬂ ﬂ oﬂ 1 $2 W 22 ﬂ oz
18 s ¢ 4 ge b 1g dgz 027 U g7 Wwez |4z o6k
S mﬂ ﬂ cﬂ 4 Jn d Nﬂ ﬂ cﬂ N mﬂ ﬂ 9Z 1 ¥Z M ZZ ﬂ 0z
L6 S G¢ 1 ge b yg d gz 0 27 u gz W gz | 17 ¥ mﬁ
S mﬂ ﬂ mﬂ d Jm d Nﬂ ﬂ aﬂ N 82 4 9z d A W44 ﬂ 0z

yas

ry

¥4 1

0
L)
o
hd
-
)11

GL YygL by

-
-
©o

S YyeL By

gy

4 24

0l @

r v ¢

r Vv ¢

25



EP 1 842 947 A1

§p S

(7,]
@
™
v

62 —-—"——-———-
IRUREAN
28 s 68 1 ge b g dez 022
S 8 Y 9D PEd ZEQ OE N
RERRRERR

gy - —-—-—-—-—-—-—-
LITLLLL
8 S 66 1 ge b g daz 02
S 86 Y 9D FED ZEO OEN
ARRRRERERE

LZY

N

i)

m:ﬂo_:m.v,:_ﬁm
sLyucekby 6
Exu_:ﬂv.:&m
gL 4 gl B 6
Q:Em_vv_:ﬁm
sLyel by 6
ETSov_F..ﬁm__
sLyegL by ) o6

¥ v

26




EP 1 842 947 A1

mmmxovamn_NmOQmZmNEmNJVN!NNﬂQN_wh

LT

IDANAARANE

Nnmmmhmmcxaoﬁohcﬁsﬁ_EV_Eﬁt_mh;mhm:wmmh_Dmonnhm

27



EP 1 842 947 A1

S 8Ly

¢St SZL 5z}

00}
417
LSL

S0L

28



EP 1 842 947 A1

Kragengestrick

Halsoffnun ” =~ T]

Hinterseite ¢ 1. Halfte 2. Halfte
abcde f ghi jk I mn p X y
” | | | |

- - - - —— - — - RO
v LLITITLLTIT T
ABCDETFGHI JKLMN PQRSTUVWXY 2z
< Vorderseite .

a bcde f g h i j n o q l w X Yy
HIIII|||||| I i [1]]

- - - - — -—w —-w— w R1
VIIIIIIlIII |||||I|

A B DEFGH I J L NOPQRSTUVWIXYZ

. Kragengestrick

Hals6ffnung l : 1. Halfte 2. Hilfte t’

Hinterseite

a b cde f ghij k1 mn P q I w Xy
LT LRI

- - - - - - - - - - - -— Ro1
YT ITTTRTT I TTRTAT AT

A BCODE GHI JKLMNOPQRS STUVWXYZ

d

29

a b c d e g h i j k I m o p q il w X y
al 1T RERRRERRRERRRARRY
——— ey —- : -—————R2
SRRt
A BCDETFGHI I JKLMN PQR STUVWXXY Z
A a b c d e g h i j k I m opqiil‘[ITIyI
W LEEEEETE R |
—. -——-————R3
STLLLLLLLEELr ettt
A BCDEVFGH ! JKILMN P QR STUVWXY Z



EP 1 842 947 A1

Sy m—
[ —
S —

S

-— RS

O | —0
O m——— e— L
Om—— | —uw
o— | ——n
O | —0
L=—— | ———m

—_— —<«

T >

D E———

Som—

>

-— R6

-— R7

— &

Fom | —N
> e— . —
S— —
—_— —=
 — —
S — _ — )
L —
O m— . —— ()
© s —
c | —o
£ e —_—

X m—— —
—_— ] —
e a—
£ s . —

e —_——
Q) m—— — T
T— | —0
O e —L
L e _ e 11
o— —_—n
Lo _ —_0
mnlAIIIB

— —(

6.2

ig.

30



EP 1 842 947 A1

Halsoffnung
Vorderselte I

S T UVWX A
Kragengestrick
2 Halfte
Kk

VIIIIIIIIIII

Fig. 6.3

31

— Y

P Q




EP 1 842 947 A1

N

F1 ’
HIIIIIIIIIIIIIIII

e )

LU

LMNOPQRST

1 G! Fl Gl Bl Al a

ATTEE T

(C —

——— ()

NN
A B CDETFGH I JK

LMNOPQRST

Fig. 6.4

32




no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1 842 947 A1

Europdéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 06 00 7087

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

EP 0 974 691 A (H. STOLL GMBH & CO)

26. Januar 2000 (2000-01-26)

* Absdtze [0003] - [0005], [0008];
Anspruch 1 *

* Absatz [0013]; Abbildung 1 *

EP 1 626 111 A (H. STOLL GMBH & CO. KG)
15. Februar 2006 (2006-02-15)

* Spalte 5, Zeilen 13-17; Abbildungen 2,3
*

EP 1 522 616 A (H. STOLL GMBH & CO0)

13. April 2005 (2005-04-13)

* Absatz [0007]; Anspruch 4; Abbildungen
1,2 *

US 5 456 096 A (MITSUMOTO ET AL)

10. Oktober 1995 (1995-10-10)

* das ganze Dokument *

1-11 INV.
DO4B1/22

1,11

1,11

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DO4B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 19. Juli 2006 Dreyer, C

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

33



EPO FORM P0461

EP 1 842 947 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 06 00 7087

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

19-07-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veroéffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0974691 26-01-2000 DE 19833392 Al 27-01-2000
ES 2224504 T3 01-03-2005
us 6216494 B1 17-04-2001
EP 1626111 A 15-02-2006  CN 1730759 A 08-02-2006
EP 1522616 A 13-04-2005 CN 1605670 A 13-04-2005
US 5456096 A 10-10-1995  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

34



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

